
Vor 50 Jahren
läuteten Glocken

Heute vor 50 Jahren läuteten für das
Ehepaar Mayerle die Hochzeitsglocken.
Da war die kirchliche Trauung, nach-
dem die beiden eine Woche zuvor stan-
desamtlich geheiratet hatten. Otto May-
erle wurde in Grunbach geboren, seine
Frau Margot in Geradstetten. Kennen-
gelernt haben sie sich 1956 bei der Fima
Klingele, wo sie als Maschinenführerin
und er als Kraftfahrer arbeitete. Beim
Betriebsausflug auf die Insel Mainau
„hemmer erschte Blicke ausgetauscht
und später nemme voneinander g’las-
sa“, erinnert sich Otto Mayerle. Im Au-
gust 1957 verbrachten die zwei ihren
Urlaub gemeinsam in Nauders am Re-
chenpass. Dort machte Otto Mayerle
seiner späteren Frau einen Heiratsan-
trag.

Das Ehepaar hat einen Sohn, zwei
Töchter und sechs Enkel. 1959 wurde
das Haus in Geradstetten gebaut, seit-
dem wohnen die Mayerles dort im Am-
selweg. Der Jubilar ist Ehrenvorsitzen-
der des Musikvereins „Harmonie“, er
hat dort viele Jahre Tuba gespielt. Otto
Mayerle ist im Nebenerwerb Wengerter,
hat Baumstückle und Äcker. Frau Mar-
got stickt gerne für die Enkel. Gemein-
same Hobbys sind das Schwimmen (in
Beutelsbach) und der super gepflegte
Garten.

Paar des Tages

Seit 50 Jahren ist das Ehepaar Mayerle ver-
heiratet. Bild: Habermann

Seniorentanz in der
Schlachthofgaststätte

Schorndorf.
Die Arbeiterwohlfahrt veranstaltet am
Sonntag, 7. September, wieder den tradi-
tionellen Seniorentanz in der Schlacht-
hofgaststätte. Er beginnt um 14 Uhr,
Ende gegen 18 Uhr. Für die musikalische
Umrahmung sorgt wie immer das Dah-
ner-Duo.

Schorndorf.
Der Jahrgang 1931/32 fährt am Dienstag,
9. September, zur Gartenschau nach Bad
Rappenau. Abfahrt ist um 8 Uhr. Es sind
noch Plätze frei. Interessenten melden
sich bei Karl Berger, � 0 71 81/6 58 81.

Wandern tut gut
� Beim Wandern lässt sich’s nicht
nur prima über Gott, die Welt und
Kommunalpolitik reden, Wandern ist
Wellness von Kopf bis Fuß.
� Wandern befreit den Kopf. Regel-
mäßiges Aufwärtsgehen senkt die
Cholesterinwerte und durch kontrol-
liertes Abwärtsgehen wird im Körper
weitaus mehr Zucker abgebaut als
beim normalen Gehen. Außerdem
lässt Wandern den Blutdruck sinken.
� Wer drei oder vier Stunden zu Fuß
unterwegs ist, verliert je nach Körper-
gewicht bis zu 2500 Kalorien.
� Wandern trainiert das Herz-Kreis-
lauf-System, bringt den Stoffwech-
sel in Ordnung, stabilisiert und redu-
ziert das Körpergewicht.

Er besuchte seinen ersten Yogakurs, mel-
dete sich bald zu Selvarajan Yesudians
Sommerschule in der Schweiz an und eröff-
nete mit nur fünf Jahren Erfahrung – ge-
meinsam mit seinem Lehrer Rudolf Fuchs –
in einer Ballettschule an der Waiblinger
Bahnhofstraße seine erste Yogaschule. Um
älter zu wirken, ließ er sich einen Vollbart
stehen – und gründete bald Außenstellen in
Geradstetten und Winnenden. Seine Ver-
waltungslaufbahn, die beinahe einmal in
einem Bürgermeisteramt gemündet wäre,
betrieb er zunächst weiter: Nach einigen
Berufsjahren als Oberkirchenrat übernahm
er 1970 die Geschäftsstelle des Kreistages
und ließ sich nebenbei zum Heilpraktiker
ausbilden. 1972 ging er das erste Mal zum
Meditieren in ein tibetisches Exilkloster bei
Rikon in der Schweiz. Sechs Jahre später
wagte der Oberamtmann mit Yogalehrer-
und Heilpraktiker-Zusatzqualifikation
endlich den Bruch, quittierte seinen Dienst
und ließ sich im September 1978 am Oberen
Marktplatz mit Praxis und Yogaschule nie-
der. Die Wahl auf Schorndorf kam nicht
von ungefähr: „Damals gab es hier nur zwei
Heilpraktiker“, erinnert sich Gayer. In
Waiblingen waren’s schon fünf.

Zur Eröffnung die Fraktionschefs
des Kreistags geladen

Zweifel, dass er sich auf einem Holzweg be-
finden könnte, hatte Gayer nie. Im Gegen-
teil: Als er Praxis und Schule am Oberen
Marktplatz eröffnete, lud er selbstbewusst
die Fraktionsvorsitzenden des Kreistags
ein. Und auch wenn er heute längst seine
Beamtenpension genießen könnte, Gayer ist
mit seinen 65 Jahren mehr denn je über-
zeugt von der Richtigkeit seines Tuns: „Für
mich war es absolut der Weg.“ Dass ihm der
Dalai Lama 1979 eine Privataudienz und
die Adoption eines tibetischen Kindes ge-
währte, war für ihn eine große Bestätigung.
Und dass er in 40 Jahren fast 2000 Schüle-
rinnen – und manchen Schüler – unterrich-
tet hat, erst recht.

Darum blieb er – trotz aller Trends zum
Power-, Luna-, Kundalini-Yoga – einer
klassischen Methode treu: Dem Yoga nach
Selvarajan Yesudian, das er selbst vor mehr
als 40 Jahren kennenlernte. Diese meditati-
ve Art des Unterrichts war bis Mitte der
80er Jahre in Deutschland weit verbreitet.
„Heute wird es“, schätzt Gayer, „vielleicht
noch in zehn Prozent der Schulen gelehrt.“
Gleichzeitig ist die Zahl der Yogalehrer
nach oben geschnellt: Zu Gayers Anfangs-
zeiten gab es in Deutschland vielleicht 250,
inzwischen sind es mehrere Tausend – mit
deutlichem Frauenüberschuss.

Ruhig, entspannt,
bodenständig

Wolfgang Gayer ist Yoga-Lehrer seit 40 Jahren

Von unserem Redaktionsmitglied
Barbara Pienek

Schorndorf.
Fünf Zentimeter über dem Boden zu
schweben, das kriegt Wolfgang Gayer
selbst nach 40 Jahren als Yoga-Lehrer
nicht hin. Bodenständig und urschwä-
bisch – so beschreibt er sich selbst und
hat doch fast 2000 Schülerinnen und
ein paar Schüler durch äußerst medita-
tive Yoga-Stunden geführt. Anders als
in trendigen Power-Richtungen gestal-
tet sich bei ihm der Weg zur Mitte ruhig,
entspannt und völlig unaufgeregt.

Wolfgang Gayers Leben hätte auch ganz
anders laufen können: Hätte er 1977 die
Leitung der Geschäftsstelle des Kreistages
nicht aufgegeben, er könne heute schon in
Pension sein – oder nicht mehr am Leben.
Magenprobleme kannte er seit seiner Ju-
gend, mit 20 hatte er sein erstes Zwölf-Fin-
gerdarm-Geschwür, 1968 sein zweites Ma-
gengeschwür. „Geduld“, sagt der 65-Jähri-
ge heute, „das war gar nicht meine Stärke.“
35 Hochzeiten auf einmal, das war schon
eher seine Taktzahl. Da war’s für ihn pures
Glück, dass er sich Ende der 60er auf einem
Schweizer Campingplatz nicht nur in phi-
losophische Gespräche verwickeln ließ,
sondern auch ein Buch namens „Yoga und
Sport“ in die Hände bekam. Als der Sohn
des Geradstettener Schultes’ dann, zurück
im Remstal, auch noch in einer Zeitungsan-
nonce von Rudolf Fuchs’ „Yogaschule nach
Yesudian“ las, hatte er die richtige Abzwei-
gung in seinem Lebensweg gefunden.

Yoga ist für Wolfgang Gayer eine Lebenshaltung, die er auch mit Anzug und Krawatte und au-
ßerhalb des Übungsraumes in seiner Praxis am Oberen Marktplatz pflegt.  Bild: Steinemann

In vielen Hatha-Yoga-Kursen steht heute
die körperliche Herausforderung im Vor-
dergrund, inklusive der unglaublichsten
Verrenkungen. Bei Yesudian indes sind die
Asanas, die körperlichen Übungen, nur
Durchgang zur Meditation. Darum ist Yoga
„im Grunde auch in der Vorstellung mög-
lich“, sagt Gayer und ist von der positiven
Wirkung auf Blutdruck und Blutzucker
überzeugt. Yoga-Nidra, der Heilschlaf, tut
ein Übriges. Dazu kommt: In Gayers Stun-
den wird weitgehend mit geschlossenen Au-
gen geübt. In die Stille hinein spricht nur
der Lehrer, immer wieder in beruhigenden

Sprechgesang übergehend.
Dass er sich dann irgendwann auch zum

Heilpraktiker ausbilden ließ, war für Wolf-
gang Gayer die logische Weiterentwick-
lung: „Ich wollte mehr wissen.“ Auch, was
bei Yoga im körperlichen Bereich passiert.
In den 40 Jahren sind die Körperübungen
und die Meditation zur Grundlage seines
ganzen Handelns und Tuns geworden.
„Yoga ist für mich eine Lebenshaltung.“
Achtsam sein, wach, präsent, klar. Mor-
gens, sagt Gayer, wacht er mit einem Lä-
cheln auf – „sonst wäre das ‘68 nicht mein
letztes Magengeschwür gewesen“.

Yesudian
� Selvarajan Yesudian, Sohn eines
christlichen indischen Arztes, kam im
Jahre 1936 nach Europa, um Medizin
zu studieren. In Budapest lernte er Eli-
sabeth Haich kennen und begann mit
ihr, Vorträge und Kurse über Hatha-
und Raja-Yoga zu halten. Mit ihr zu-
sammen schrieb er auch das Buch
„Yoga und Sport“, das mittlerweile
eine Millionenauflage erreicht hat.
� Als Kind durch schwere Krankheit
geschwächt, erlebte Selvarajan Yesu-
dian die positiven Wirkungen des
Yoga bereits als Jugendlicher am ei-
genen Leib. Yesudian starb 1998.

Nissan gegen Radler:
15-Jähriger verletzt

Schorndorf.
Ein Radler wurde leicht verletzt bei ei-
nem Unfall am Donnerstag. Um 10.30
Uhr war eine 64-jährige Nissanfahrerin
auf der Burgstraße unterwegs, als auf
Höhe der Einmündung Friedrichstraße
ein 15-Jähriger mit seinem Fahrrad den
dortigen Fußgängerüberweg von links
kommend querte. Die Pkw-Lenkerin be-
merkte den Radler zu spät, und es kam
zum Zusammenprall. Der 15-Jährige
wurde leicht verletzt, es entstand gerin-
ger Sachschaden.

Spezieller Gottesdienst
zum Schulanfang

Schorndorf.
Zum Schulanfang findet in der Süddeut-
schen Gemeinschaft, Gmünder Straße 70,
am Sonntag, 7. September, ein Familien-
gottesdienst statt. Kinder, Eltern, Groß-
eltern und alle anderen sind eingeladen.
Pastor Joachim Böker spricht in diesem
Gottesdienst. Für kleinere Kinder wird
parallel ein Betreuungsprogramm ange-
boten. Der Gottesdienst beginnt um 18
Uhr und endet um etwa 19.30 Uhr.

Wandern mit Winfried Kübler

Mit dem Alt-OB über Stock und Stein
Winfried Kübler führt eine Lesergruppe über Mannshaupten in den Wald / Abmarsch am Samstag, 13. September, 14 Uhr

Winfried Kübler bei seiner Sommertour-Premiere: Damals von Schorndorf nach Schornbach und
wieder zurück. ZVW-Archivbild: Schneider

Wandern mit
Winfried Kübler

Sommertour

Wanderzeit, schätzt Kübler, wird sich auf
zwei Stunden belaufen. Vom Start bis zur
Rückkehr wird aber sicher doppelt so viel
Zeit ins Land gehen. Schließlich hat der
Alt-OB das Programm ausgearbeitet.

Nach dem Abmarsch um 14 Uhr vom
Waldparkplatz am oberen Ende des Holz-
bergwegs geht’s am Waldspielplatz vorbei

auf relativ ebener Strecke in Richtung
Mannshaupten. Im Höhenort angekommen,
besucht die Gruppe die Edelbranntwein-
Brennerei Kluge und wird dort alles über
die Pflege der Streuobstwiesen, die Obst-
ernte und -verwertung erfahren. Nach die-
sem Zwischenstopp geht’s in den Stadtwald
hinein in Richtung Hohenstein.

Schorndorf (nek).
Er ist zwar nicht mehr Oberbürgermeis-
ter, zu erzählen hat Winfried Kübler aber
immer noch viel. Und wo lässt sich’s
besser reden als auf Wanderschaft. Bei
der Sommertour der Schorndorfer Nach-
richten haben 30 Leserinnen und Leser
die Chance, am Samstag, 13. Septem-
ber, vom Alt-OB über Mannshaupten in
Richtung Hohenstein geführt zu werden,
inklusive Abstecher in einer Brennerei
und Rast in einer Jagdhütte.

Vor vier Jahren, noch in Amt und Würden,
ging Winfried Kübler das erste Mal mit ei-
ner Lesergruppe der Schorndorfer Nach-
richten auf Wanderschaft. 2006 machte er
sozusagen eine OB-Abschiedstour in Rich-
tung Schornbach. Dieses Mal soll’s vom
Wanderparkplatz Holzbergweg nach
Mannshaupten, weiter in Richtung Hohen-
stein und wieder zurück gehen. Die reine

In einer mitten im Wald gelegenen, ro-
mantischen Jagdhütte wird der Jagdpäch-
ter die Wandersleut erwarten und über das
Neueste aus Wald und Flur, von Wild-
schwein und Co. berichten. Dort wird es
dann auch ein Vesper und Getränke geben.
So gestärkt machen sich die Wanderer auf
den Rückweg – und werden einen kleinen
Schlenker zum Forstbrunnen sicher ver-
kraften.

Wer mit öffentlichen Verkehrsmitteln
zum Wanderparkplatz kommen will, kann
mit dem Bus ab Schorndorf-Nord bis zur
Haltestelle Holzbergweg fahren und dann
dem Holzbergweg folgend hinauf zum
Parkplatz marschieren. 30 Minuten sollten
dafür aber bestimmt eingeplant werden.
Auf dem Rückweg kann dann in Schorn-
bach auch in den Bus gestiegen werden.

Wer mit Winfried Kübler am Samstag, 13.
September, wandern gehen möchte, sollte
sich bis spätestens Dienstag, 9. September,
über oben stehenden Coupon anmelden.
Sollten mehr als 30 Leserinnen und Leser
mitwandern wollen, entscheidet das Los.
Die Namen der Glücklichen werden am

Donnerstag, 11. September, auf diesen Sei-
ten veröffentlicht.
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